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Original -  Mittheilungen.
Scirrhus ventriculi cum ascite.

Von Dr.  Carl  E b e r s t a l l e r ,  k. k. D is t r ic t sa rz t  zu G rö ssen ze rsd o rf .

E i n e s  T ages wurde ich von der Ortshebamme ersucht, einer 
kranken Schwangeren zu  Hülfe zu  e ile n , mit dem Beifü­
g e n , dass nach Ä usserung der Kranken die Z e it der Schwan­
gerschaft in 8 Tagen aus w äre, dass aber nach der Untersu­
chung der Muttermund noch hoch oben, g e sch lo sse n , und kein 
Scheidengew ölbe fühlbar s e y ,  die Schw angere also wohl noch 
nicht zur Geburt g e h e , sondern vielmehr sehr an Krampfwehen 
leide. Ich fand ein 47' Jahre a lte s , abgem agertes, gelb ­
fahles W eib im Bette lieg en : sie  erzäh lte , dass sie  se it vielen
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Jahren an Magenkrämpfen gelitten , immer starke Menstruen, noch 
vor einem Jahre, gehabt, zu letzt aber selbe unregelm ässig be­
kommen habe; sie war früher verheirathet und hatte 7 Kinder 
geboren, seit 2 Jahren aber war sie W itwe. Schon längere Zeit 
ertrug sie schwer verdauliche oder erhitzende Speisen n icht, 
und leerte selbe sogleich  durch Erbrechen wieder aus, wodurch 
der heftige M agenschmerz und das A ngstgefühl nach dem Ge­
nüsse solcher Speisen wieder gemildert wurden. Vor 9 Monaten 
hatte sie  öfteren Umgang mit einem Manne gehabt und hielt 
«ich , da seither die Menstruen ausgeblieben, für schw anger; 
seit 4 Monaten fühlte sie auch K indesbew egungen, die jedoch 
diessmal anders und schmerzhafter als ehedem waren. Seit 
14 Tagen war ihr M agen noch empfindlicher geworden und ertrug 
fast gar keine Speisen mehr, A lles wurde wieder unter hefti­
ger  Anstrengung ausgebrochen und das so Ausgeworfene war 
sch a r f, sehr stin kend , missfärbig , ja u c h ig , die nagenden 
Schm erzen waren unerträglich und verbreiteten sich von der M a­
gen gegend , die auch die le iseste Berührung nicht ertrug, über 
den übrigen Unterleib, besonders nach der rechten Seite hin; 
in leichteren Zwischenräumen fühlte sie  in dieser Gegend 
unter der Bauchdecke kleine T h eile , w ie von Kinderfüs­
se n , deren Anstossen an die Bauchwand sie schm erzte; Urin 
und Stuhl g ingen  sparsam und unter Schmerzen ab, der ganze  
Unterleib war nach und nach gleichm ässig  bis auf den Umfang 
einer Hochschwangeren ausgedehnt worden. Die Kranke klagte  
über D urst, E ckel vor S p eisen , öfteres scharfes, leeres H er- 
aufstossen mit sehr üblem G erüche, die Zunge war geröthet, 
feucht, der B lick leidend, der gan ze Körper erdfahl und ab­
gem agert, die Brüste waren bis auf die W arzen verschwun­
den, der Unterleib stark und gleichm ässig ausgedehnt, die B e­
rührung der M agengegend war schm erzlich und liess ein g e ­
naueres Abfühlen nicht z u , doch waren sogleich  zw ei härtliche 
Körper, in der Grösse von Kinderfüsschen w ahrzunehm en; gegen  
die rechte Seite  zu  war der Bauch etwas mehr gespannt, die 
B lasengegend  w eich , unschm erzhaft, die äusseren Geburts- 
theile und die Scheide mit vielem w eissen Schleime überzogen, der 
Gebärmuttermund hoch oben, unverändert und gesch lossen , kein  
Scheidengew ölbe zu  fühlen, der Puls klein, schwach, härtlich.



Das Ausbleiben der Menstruen seit 9 Monaten nach öfters g e ­
pflogenem ßeischlafe, und nachdem sie bis dahin noch stark und 
ziem lich regelm ässig vorhanden gew esen , die Magenkrämpfe und 
das öftere Erbrechen, das allmäiige und gleichm ässige Zuneh­
men des Unterleibes seither, die deutliche B ew egung, w ie von 
Kindestheilen seit 4 M onaten, und die äussere Wahrnehmung 
solcher Theile konnten allerdings die Kranke zu ihrer Beschä­
mung zw ar, doch auch zu ihrem Tröste mit Schwangerschaft 
täuschen , die w enig veränderte Beschaffenheit der Geburts- 
theile konnte auf eine kürzere Ze i t ,  oder auf eine Schwanger­
schaft ausser der Gebärmutter schliessen lassen; a lle in , wenn 
auch die 47 Jahre der Kranken eine solche Annahme nicht aus­
sch lossen , so liessen  doch die schon lange bestehenden, seit 
Aufhören der Menstruation aber besonders quälenden M agen­
schm erzen, die seitdem zunehmende Unverträglichkeit von Spei­
se n , mit Erbrechen des M ageninhaltes, der nagende Schmerz 
im M agen mit öfterem brennenden, leeren Aufstossen, die Em­
pfindlichkeit dieser Gegend gegen  Berührung, das Wahrneh­
men harter Theile stets an derselben, u. z . an der Pylorusstelle, 
das gänzliche Schwinden der M ilchorgane und auch der G e- 
sehlechtstheile, den Schleimfluss ausgenomm en, so w ie auch 
der Umstand, dass die A nschw ellung des Unterleibes nicht von 
der Schoossgegend beginnend bemerkt wurde, vielmehr auf ei­
nen hohen Grad vorhandenen Magencarcinoms mit Bauchwas­
sersucht sc h lie sse n , damit war auch die ungünstige Prog­
nose und die Ohnmacht derTherapie ausgesprochen. Die Kranke 
erhielt eine Öhlmixtur von 4 Unzen mit '/, Drachme Kirschlor­
beerwasser und ' /  Unze Mohnsaft, E ibischthee zum Getränke, 
Bilsenkrautöhl zum Einreihen, Milchdiät. Schmerzen und E r­
brechen liessen etwas nach , jedoch nicht auf lan ge , und nach 
3 Tagen endete der Tod die Qualen der Leidenden.— E s wurde 
die Ohduction gem acht, und statt der vergrösserten Gebärmut­
ter mit E ihöhle und Frucht lag  das hlaurothe, entartete N etz 
über den queren Grimmdarm ausgebreitet und ober dem le tz te­
ren der M agen fast kindskopfgross, verdickt, verhärtet und mit 
Auswüchsen b ese tz t, der kleine Bogen nach oben und hinten, 
der grosse nach unlen und vorne. Die Cardin und der linke 
Dritttheil des M agens waren normal, der übrige M a g en , ein
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kleines Stück des angränzenden Zwölffingerdarmes und das Pan- 
creas waren in eine feste , fast knorpelharte M asse umgewan­
d elt, die M agenwände hier 1 ,  am Pylorus selbst l 1/ ,  Zoll 
verdickt, an der vorderen Wand des rechten M agens sassen 2 
thalergrosse, lä n g lich e , unregelm ässige, einen Z oll ab­
stehende , am kleinen Bogen mehrere h a se ln u ss- , und erbsen- 
grosse dunkelrothe A usw üchse, an der hinteren Wand nahe dem 
Pylorus war eine w allnusgrosse Geschwürhöhle, w elche mit­
telst einer kleinen Öffnung mit der M agenhöhle communicirt 
und mit höchst stinkender graugrüner Jauche gefüllt war; die 
Gedärme waren verengert, sonst normal, und mit Luft und Schleim  
g efü llt, die Leber k lein , b la ss, mürbe, die Gallenblase ent­
hielt w en ige, dünne, gelbe G a lle , die M ilz war klein und 
w elk , die Nieren normal, die Harnblase zusam m engezogen und 
le er , der Uterus k lein , blass und p latt, seine Höhle leer , 
die Scheide mit Schleim  überzogen , in der Bauchhöhle 
reichliches Serum angesam m elt, auch in der Brusthöhle meh­
rere Unzen Seruin, die Lungen k lein , w elk , ödem atös, im 
Herzbeutel etwas Serum , das Herz m ager, w elk , blutleer, 
auch die Kopfhöhle hatte seröse F lü ssig k eit, das Gehirn war 
w eich , blutarm.
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Phthisis lienalis.
V on Dem selben.

Marie N . , 30  Jahre al t ,  le d ig , von kleinem , schw ächli­
chem Körper und cachectischem  A ussehen, hatte als Kind die 
gewöhnlichen Kinderkrankheiten gut überstanden, die M enstruen 
mit 13  Jahren leicht bekommen und stets regelm ässig gehabt. 
Vor 3 Jahren war sie hei eben fliessenden M enstruen nach schw e­
rer Arbeit mit erhitztem Körper schnell in m essendes W asser  
gesprungen, sich zu  baden; aber sogleich  wurden die Menstruen 
unterdrückt, und sie fühlte eine Unbehaglichkeit, die sie  aus 
dem W asser nöthigte. Nach 3 W ochen stellte sich statt derM en- 
struen heftiges M ilzstechen e in , g eg en  w elches örtlich Blut­
e g e l , innerlich Öhlmixtur gebraucht wurde. Da die Erleichte­
rung hierauf nur vorübergehend w ar, so wurden (schröpfköpfe
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verordnet, die sie jedoch nicht setzen  l ie s s ,  sondern das Übel 
vernachlässigte, das auch bald mehr zunahm. Nun wurden Lein­
samenumschläge auf die leidende S telle g e leg t und der Schmerz 
nach und nach vermindert, aber nicht mehr gehoben. Die M ilz­
gegend ze ig te  von dieser Z eit an eine ziemlich grosse Anschw el­
lung, w elche sich besonders nach abwärts gegen  die linke Niere 
ausdehnte, keinen Druck, oft kaum das Anliegen des Kleides litt, 
und der Kranken beim Aulstehen das Gefühl eines dumpf schmer­
zenden schweren Körpers verursachte. Das Allgemeinbefinden 
besserte sich allm äligso weit, dass die Kranke während des Tages 
ausser Bett w a r , Abends stellte sich aber immer schwacher 
Schauder, Kopfschmerz, H itz e , M attigkeit und Schw eiss ein, 
und der nächtliche Schlaf war nicht erquickend; der Urin g in g  
in geringer M enge und unter Zw ang ab, war h e is s , feu rig , 
selbst dunkelroth, und setzte nach ruhigem Stehen im Glase 
bald einen halben, bis ganzen Zoll hohen gelb-bräunlichen, 
schweren Bodensatz ab; der Stuhlgang war se lten , w en ig  und 
beschw erlich , die E sslu st fehlte g a n z , der Durst war w ech­

selnd erhöht, oder vermindert; der ganze Körper war abgema­
gert, die Physiognom ie leidend, der Blick matt, die Haut welk, 
gelbgrünlich , das Gemüth sehr niedergeschlagen. Die Kranke 
hatte schon einige Z eit alles Mediciniren aufgegeben, da jedoch  
nun Schmerzen und Geschwulst in der linken W eichengegend  
Zunahmen , die Blase schmerzte und der Urin nur sehr schwer, 
heiss und w enig abging, die Abendverschlimmerung bedeutend, 
die Nächte schlaflos , Schw eiss und M attigkeit bedeutend wa­
ren , so wurde ich zum ersten M ale geholt. Ausser dem schon 
Angegebenen war der Kopf eingenommen, der Durst vermehrt, 
die Zunge w eiss b e le g t, die E sslu st feh lend, die Respiration 
frei, die Leber gross, aber weich und schm erzlos, die M ilz ab­
wärts zur Niere gedrängt, vergrössert, höchst empfindlich, die 
B lase schmerzend, der w enige, rothe Urin starken Bodensatz z e i­
gen d , der Stuhl w en ig  fest, die M enstruen seit dem ersten E r­
kranken (vor 3 Jahren) fehlend, die P üsse um die Knöchel 
geschw ollen , der Puls beschleunigt, w eich, klein. E s war kein 
Z w eifel, dass die Kranke vor 3 Jahren durch die Unterdrückung 
der Menstruen sich Blutanhäufung in der Pfortader und M ilz­
entzündung zu gezogen  hatte, welche, chronisch verlaufend, auch
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die linke Niere ins M itleiden z o g , und E iterung herbeiführte , 
die zum Glücke durch die Niere ihr Product entleerte, zu gleich  
aber auch hectisches Fieber im G efolge hatte. Dass nämlich der 
Bodensatz im Urine Eiter aus der M ilz und linken N iere se y ,  
ze ig te  ausser den Krankheitserscheinungen beider, mit denen 
der Bodensatz im gleichen  Verhältnisse stand, sein schnelles 
Abscheiden aus dem U rine, seine Farbe, Schwere und sein  
E itergeruch, und die stäte Schm erzlosigkeit der rechtseitigen  
Niere und des H arnleiters; die Kranke hatte nicht beobachtet, ob 
die Verschlimmerungen den Periodengang der M enstruen hielten. 
Die Prognose war ungünstig w egen der ausgebreiteten ent­
zü n dlich -eiterigen  Affection, dem begleitenden Consumtions- 
fleher, der g le ich zeitigen  Leberanschoppung und gastrischen  
Complication; diese zu  heben, und das Hauptleiden zu  mildern 
wurde verordnet: Rp. R. Gramin. unc. d u a s, coq. s. q. A q. c. 
p . / j i ; Col. unc. oclo add. P ulp . Tam arind., S yr . Cich. c. Rheo aa  
unc. sem. A lle Stunden 2 Esslöffel voll zu  nehmen; Rp. Vnyt. 
comm. unc. sem ., V nyt. H ydraryyr. einer., 01. llyusc. coct. aa dr. 
duas. S . Früh und Abends haselnussgrosse Stückchen in d ieM ilz-  
gegend einzureiben ; darüber Leinsam en-Um schläge lauwarm g e ­
leg t und oft gew ech selt, Graswurzelabsud zum Getränke, magere 
Rindsuppe zur Nahrung. E s  erfolgten einige leichte Stuhlgänge, 
die Zunge reinigte sich, die A nschw ellung der Leber verminderte 
sich, selbst die M ilzgegend wurde etwas weicher und schmerz­
loser, und der Urin floss reichlicher, ohne Z w ang; obiger Mixtur 
wurden Exlr. L a c lu c .v ir . yr. un. zu g esetz t, und die Stuhlabson­
derung durch K lystiere unterstützt; nach 8 Tagen war die M ilz­
anschwellung schon bedeutend kleiner, weicher, schm erzloser, 
der Urin floss reichlich, war heller von Farbe, und mit vielem, 
etwas leichterem B od en sätze; nur das Fieber hielt noch g le ich -  
m assig an, der Kräftezustand war sehr gering, es ze ig ten  sich  
Spuren von Salivation; die Mercurialsalbe wurde daher w eg ­
gelassen  und bloss Eibischsalbe eingerieben, die Leinsaam en- 
umschläge mit warmen Tüchern vertauscht und innerlich Rp. 
Vieh, island. dr. duas coq. s.q. Aq. c. p . ' / j i , ,  Col. unc. aa sex  
add. E x lra c l. L actu c . viros. yr. decem, S yr . A lth . unc. un. Alle 
St. 2 Esslöffel voll gegeben; zur Nahrung eingekochte Rind­
suppe, überbrühte Islandsflechte und Cacao in W asser gekocht,



mit Milch und Zucker genommen. Nun lie ss  auch das Fieber 
n ach , die M ilzgeschw ulst verlor sich, der Urin g in g  reichlich, 
lichtgelb ab, mit Schleim und einem nur mehr eine Linie di­
cken Eiterabsatze; die Kranke wurde heiterer, hoffnungsvoll, 
auch etwas kräftiger; nach 4 W ochen hatte das Fieber aufge­
hört, die M ilzanschwellung war klein und schmerzlos, kein E i­
ter mehr im U rine, die Kräfte waren wieder gekommen und alle 
Functionen in Ordnung, bis auf die Menstruation, die auch nach 
einem Jahre, unbeschadet des übrigen W ohlseyns, nicht mehr 
zurückkehrte.
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Mit gutem Erfolg ausgefiihrte Staphylorrhaphie.
Von Med. n. Chir. Dr. Joseph Al. H a r t  ma nn  in Wien.

Die folgende M ittheilung gewährt in so ferne ein iges In­
teresse , als sie  sich auf eine vollkommen gelungene Naht der 
W eichtheile am harten Gaumen bezieht. —  W . J . , 30  Jahre 
a lt , Kaufmann, cholerischen Temperamentes, fester Constitu­
tion, hatte in der Absicht eines Selbstmordes am 20. Sept. 1. J. 
zw ei P istolenschüsse sich beigebracht; der e r s te , in die hin­
tere Mundhöhle gerichtete , hinterliess an der linken Hälfte des 
harten Gaumens eine trichterförmige Öffnung, m ittelst welcher 
eine Communication zw ischen M und- und N asenhöhle, und in 
F olge derselben eine undeutliche, näselnde Stimme bestand, 
w ozu s ic h , durch den in Mund und Rachen herabhängenden 
Nasenschleim  R eiz zum W ürgen , Erbrechen und wiederholt 
eintretende Erstickungssymptome gesellten . Der zw eite Schuss 
war an der linken obern und seitlichen H alsgegend hinauf g e ­
g a n g en , und bildete hier einen K anal, durch dessen Öffnung 
die Sonde zw ischen die Zungenmuskeln bis zur Rachenhöhle 
vordraug. Die Mundschleimhaut war zu  einer w e is se n , derben, 
festanhängenden Borke u m gestaltet, die Blutung unbedeutend, 
die Zunge stark angeschw ollen, die Sprache unm öglich, das 
Schlingen erschw ert, nirgends die Spur einer Kugel. Diesem  
Zustande , so w ie dem heftigen begleitenden Fieber wurde auf 
der IV. chirurg. Abtheilung durch topische und universelle A nti- 
phlogose in so w eit gesteu ert, dass Pat. nach 12 Tagen das
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Spital auf eigenes Verlangen v er lie ss , ohne ausser der Spalte 
des harten Gaumens, w elche den Kranken im Sprechen und 
E ssen  belästigte, so wie einer geringen Geschwulst an der seit­
lichen H a lsgegen d , irgend etwas Abnormes darzubieten. Ich  
wendete im Hause des Pat. noch 13 Tage hindurch die Cauteri- 
sation der Wundränder mit H öllenstein , und da diess fruchtlos 
b lieb , das Glüheisen an, während ich mit einem K egel von 
Charpie die Mündung verstopfte. Nachdem die Ränder der Öff­
nung bereits überhäutet waren und der Kranke sehnlichst von 
seinem Übel befreit zu  seyn w ünschte, sah ich mich zur A nle­
gu ng der blutigen Naht veranlasst.

Zuvörderst machte ich in der Entfernung dreier Linien von 
den Rändern der in der hinteren Hälfte des harten Gaumens 
gelegenen , einen halben Zoll langen und drei Linien breiten, an 
den oberen Rand des Gaumensegels stossenden Öffnung, mit 
einem gewöhnlichen baucbigten Sealpell an Jeder Seite halbzir­
kelförm ige, einen Z oll lange E inschnitte , so dass zw ischen  
denselben nach vorne und hinten eine fünf Linien breite Brücke 
zurückblieb. Hierauf bediente ich mich zur Lostrennung der in­
nerhalb dieser beiden Schnitte gelegenen  W eichtheile vom Kno­
ch en , w elche Behufs der Vereinigung der Spaltenränder nolh- 
w endig war, eines eigenen, nach Angabe des Hrn. Operateurs Fr. 
L o r i n s e r  für diese Operation gefertigten M essers. D ieses be­
stand aus einem 4 Z oll langen eisernen Griff, in welchem  der 
stum pfe, 1 Z oll lange Theil der Klinge befestigt war, der dann 
nach der Fläche unter einem W inkel von 45 Graden, in den %  
Z oll langen , 3 Linien breiten , am Ende abgerundeten , und an 
diesem sowohl als an beiden Seitenrändern scharf schneidenden 
Theil überging. Nachdem auf diese W eise die Lostrennung der 
beiderseitigen Lappen und die W undmaehung der überhäuteten 
Ränder der Öffnung vollzogen w ar, wurde zur Vereinigung g e ­
schritten. Aber trotz aller B em ühung, die Wundränder an ein­
ander zu  bringen, gelan g  diese V ereinigung doch erst dann, 
als ich die vordere Brücke des linken Lappens durchgeschnitten 
und ihn dergestalt bew eglich gemacht hatte, dass er von seiner 
hintern Basis aus frei in die Mundhöhle herabhing. Die ziemlich  
bedeutende Blutung wurde mit kaltem W asser g estillt;  alsdann 
wurden mittelst der Kornzauge und einer feinen gekrümmten
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N adel drei Hefte derKnopftaaht von hinten nach vorne angelegt. 
Nachdem dieses äusserst sch w ierige, durch häufiges Recken  
unterbrochene Verfahren gelungen war, zo g  ich die Fadenenden 
mittelst beider Zeigefinger zusam men, und schlang dieselben  
neben dem Wundrande in zw ei Knoten. Da der linke Lappen 
w egen seiner Bew eglichkeit leicht gegen  die rechte Seite hin­
gezogen  werden konnte, so gelang mir die V ereinigung voll­
kommen ; bloss das vordere Ende des linken Lappens überragte 
das Niveau des Gaum engew ölbes, und machte an dem entge­
gen gesetzten  Wundrande eine starke Scarification nothwendig. 
Nach beendigter Operation, w elche 1 '/ ,  Stunde gewährt hatte, 
wurde dem Pat. kühles W asser als Collutorium und ein Char- 
piepinsel als Abstergens für den bereits während der Operation 
angehäuften zähen Schleim gereicht. Schon am nächsten Tage 
ze ig te  die adhäsive Entzündung ihr heilsames Streben, von dem 
bloss das vordere bläuliche Ende des linken Lappens au sge­
schlossen b lieb , -das auch am 4. T age theils mortificirt abfiel, 
theils sich umstülpte und der kleinen noch vorhandenen 
R itze als Obturator diente. Zu derselben Z eit entfernte ich das 
hintere Heft, ohne dass die Ränder klafften, und den nächstfol­
genden Tag fielen die übrigen von selbst ab. Zw ei Tage später 
sprach der Operirtc schon, ohne irgend einen Nasenton zu  ver- 
rathen und konnte weiche Speisen ohne Hinderniss zu  sich neh­
men. Am 11. T age, wo ich die zwar vollkommen vernarbten, nur 
noch an manchen Stellen unebenen Lappenränder mit dem Höl­
lenstein bestrich , begann Pat. von Neuem seinen Geschäften 
nachzugehen , leider um am 18 ., gemüthlich zerrüttet, seinem  
Leben ein Ende zu  machen. —  Die Untersuchung der L eiche be­
lehrte über die vollkommen gelungene V erschliessung der ab­
normen Öffnung am Gaumen, von welcher sich auch die bei der 
gerichtlichen Obduction gegenw ärtig  gew esenen  Herrn, nament­
lich Herr Primarwundarzt Dr. S i g m u n d  und Herr Prosector 
Dr. D l a u h y  ü b erzeu gten .— Ichbem erke sch liesslich ,d ass ich  
den glücklichen E rfolg der Operation nur dem Durchschneiden  
des vorderen Endes vom linken Lappen verdanke, wodurch sich 
derselbe leicht gegen  die rechte Seite hinüberziehen und anhef­
ten liess. V ielleicht könnte dieses Verfahren als F in gerzeu g für 
ähnliche Fälle dienen.
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Auszüge aus in- und ausländischen Zeit­
schriften und fremden W erken.

Uber Bauchhöhlenschwangerschaft.
Von C r u v e i l h i e r .

Die B auchhöhlenschw angerschaf ten  k a n n  man in  p r im it ive  und 
consecu tive  eintheilen.  Bei den primit iven is t  der  F ö tu s  in se ine  E i ­
hü l len  e ingesch lossen ,  w e lche  m it den B auche ingew eiden  v e rw ach sen  
s i n d ; bei der  consecu t iven  B au chschw angerschaf t  l ieg t  d e r  F ö tu s  in 
d e r  U nte r le ihshöhle  f r e i , e r  v e rw äc h s t  n ic h t ,  und  e r  w ä r e  u n a u s ­
w e ich lich  die U rsache  e iner  ra sch  tödtl ichen P e r i to n i t i s , w e n n  der­
se lben  n icht  ein r a sc h e r  Tod durch  E in t r i t t  e ine r  V e rb lu tu n g  zuvor­
käm e.  —  E in e  andere  w ich tig e  U n te rsch e id u n g  begründet  die Zeit ,  in 
w e lc h e r  die Z e r r e i s s u n g  e in t r i t t ,  und de r  U m stan d ,  ob der  Fö tu s  
ganz  und frei  in der  U nte r le ibshöh le  l ieg t ,  oder  ob e r  n u r  th e i lw e ise  
in s ie  h in e in rag t  und noch mit dem Ovarium  oder  der  Tuba  in Z u ­
sam m enhang  geb lieben  ist .

S e h r  e n t w i c k e l t e r  F ö t u s  i n  d e r  B a u c h h ö h l e .  
C h r o n i s c h e  P e r i t o n i t i s  u n d  e i n e  d u r c h  d i e  u m g e s t ü l p ­
t e n  E i h ä u t e  g e b i l d e t e  G e s c h w u l s t .  E in e  F r a u  von e tw a  
30 Ja h re n  kam im Sommer 1831 nach der  M aterni te  in  fo lgendem  Z u ­
s ta n d e :  M arasm us im höchsten  G r a d e ,  der  U nte r le ib  seh r  au fg e tr ie ­
b e n ;  man e rkann te  das V o rhandenseyn  eines Fö tu s ,  a b e r  es schien, 
a ls^w enn d ieser  w e i t  oberflächlicher läge ,  a ls  gewöhnlich .  Man fühlte  
den K örper  unm it te lba r  durch  die B a u ch d eck en ,  und de rselbe  w a r  
nicht a u f  sich se lbs t  z u sam m en g ek rü m m t,  w ie  ein in den U te ru s  e in­
ge sc h lo s se n er  F ö tu s .  Den Kopf fühlte  m an  u n te r  dem Z w e rc h fe l le  
und durch  die le icht  a u f  die Seite  zu d rängende  F lü ss ig k e i t  e ines Asci­
tes un te rsch ied  m an  den K örper  des Kindes.  Man toucliir te  die K ranke .  
D er  M utte rha ls  w a r  nicht  v e r s t r ic h e n ;  der  M utterm und  w e i t  genug ,  
um die E in fü h ru n g  des F in g e r s  zu g e s ta t ten ;  die U te rushöhle  w a r  
vollkommen f r e i ,  und der  U te r u s ,  obwohl v o lu m in ö s ,  e rsch ien  seh r  
l e ic h t ,  w a s  theils  von de r  L ee rh e i t  d e s se lb e n ,  thei ls  von dem V or­
h an d en sey n  d e r  B au ch w asse rsu ch t  he rrüh r te .  D e r  Z u s ta n d  d e r  K ra n ­
k en  schien  ü b r ig en s  ho ffnungslos ;  sie  l i t t  an  U n te r le ib ssch m erzen ,  
an  sch le ichendem  F i e b e r ,  an seh r  häufigem E r b r e c h e n ,  und  der  Tod 
e rfo lg te  nach  V er lau f  e in ige r  Tage.

Bei der  Leichenöffnung fand sich de r  Fo, .s in  d e r  U n te r le ib s ­
höhle m it ten  in  e in e r  g ro ssen  Menge se rö se r  F lü s s ig k e i t ;  e r  w a r  au s­
g e trag en  , ohne S p u r  von  F ä u ln is s  , u n d  es sch ien  daher  , a ls  w e n n

2.
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se in  Tod e rs t  vor K urzem  erfo lg t  w ä re .  E in  seh r  vo lum inöse r  N abel­
s t ran g  m it e rw e i te r te n  Gefässen  ging an  d e r  in n eren  Seite  e ine r  w e i ­
ch e n ,  abgep lat te ten  M a s s e , vom Umfange eines M anneskopfes ,  aus,  
we lche  die rechte  D arm beingrube  ausfül lte .  Auf  der  Oberfläche d ieser  
Masse ents tand der  N abels trang  mit  zah lre ichen  V e r ä s t l u n g e n , und 
die G eschw uls t  bestand offenbar aus e in e r  g rossen  P la c e n ta ,  we lche  
e ine  e ll ipsoidische Masse  d a rs te l l te ,  a u f  deren  Mitte  man mit Leich­
t igkeit  eine Höhle  e rk en n en  konnte ,  die von dem Chorion und Amnion 
ü berzogen  w a r ; die G eschw uls t  bes tand  daher  aus den um ges tü lp ten  
E ih ä u te n ,  deren  Fötalfläche nach a u ssen  g ew en d e t  w a r ,  während  die 
Höhle durch die H äu te  des E ie s  ausgek le ide t  w u rd e .  E s  w a r  eben so 
le ich t  e inzusehen ,  dass diese Um stü lpung  in Fo lg e  e ine r  Z e r re is su n g  
des E ie s  e rfo lg t  w a r ,  w obei  der F ö tu s  in die Bauchhöhle ge lang te .

D as Peri tonäum  zeig te  üb r igens  die Spuren  e iner  chronischen E n t ­
zü n d u n g  ; es w a r  mit  e iner seh r  dichten Pseudom em bransch ich te  von 
1 bis ? L inien  D icke  ü b e rk le id e t ,  w e lche  leicht abgezogen w e rd en  
k o n n te ,  w o ra u f  seh r  en tw ick e l te  Venen  zum V orsche ine  kamen. In  
der  ha lbdurchsich tigen  Pseudom em bran  zeig ten  sich hie und da w e is se ,  
g le ichsam  tubercu lose  Puncte .  Die Därm e w a r e n  a lle  u n te r  e inander  
v e rw ac h se n  und von e iner  Pseudom em bran  bedeckt.  D as E n d e  des 
D ü nndarm es  hing mit  der  ell ipsoid ischen G eschw uls t  in der  Darm ­
be ingrube  zusammen. Das g ro sse  Netz w a r  a u f  sich se lbs t  zusam m en- 
ge ro l l t  und von e ine r  Pseudom em bran  umhüllt .  E s  glich einem dicken ,  
cy l ind r ischen  S trange  oder  e ine r  Darm schlinge.  E in e  in dasselbe ein­
geführte  Sonde l iess  sich in der Mitte d ieses aufgero llten  Netzes leicht  
hinschieben. Die Pseudom embranen des Netzes und Darm es w a re n  
m it L e ich t ig k e i t  abzunehm en;  die a trophische L e b e r  w a r  nach oben 
gedrängt ,  und eine  dicke, halbdurchscheinende,  ga l le r ta r t ig e  Pseu d o ­
m em branschichte  lag  zw ischen  dem Z w erch fe l le  und der  L eb e r .  Die 
k l e i n e ,  in das l in k e  Hypochondrium  z u rü ck g e d rän g te  Milz w a r  von 
a l len  Se i ten  angew achsen .  D e r  Magen w a r  se h r  v e ren g t  und das 
d aranhängende  g rosse  Netz schien n u r  ein Anhang  dieses O rganes  zu 
seyn. Die mit  dem Z w e rc h fe l le  v e rw ach sen en  L u n g en  w a r e n  norm al.  
D er  Darm  hatte  das Doppelte  se ines  gewöhn l ichen  Umfauges ; Pseudo­
m em branen fanden sich nicht in se in e r  Höhle. Tuba  und  Ovarium der 
l in k en  S e i te  w a re n  eben so w ie  das rech te  O varium normal.  D ie  rech te  
Tuba  w a r  in ih re r  U te ru s in se r t io n  leicht  zu  e rkennen ,  v e r lo r  sich aber 
nach einem V erlaufe  von e in igen L in ien  in die G eschw uls t .

D iess  w a r  ein F a l l  von T ubenschw angerschaf t  m it Z e r re is su n g  
des E ie s  ohne B lu tu n g ,  E in t r i t t  des lebenden F ö tu s  in  die Bauch­
höhle und vo lls tänd ige  Um drehung  des E ies .  Das E i  w a r  üb r igens  auf 
sich se lbs t  zusam m engezogen ,  und dadurch b ildete  die P lacen ta ,  we lche  
u rsp rü n g l ich  g ew iss  n u r  e inen  Theil des Umlanges des E ie s  bedeckt 
h a t t e , nach der  Z e r re is su n g  eine  fast vollkom m ene Hü lle  fü r  das­
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selbe. F r a g t  man nach  der  Z e i t ,  so  m uss m an  g e s te h e n ,  dass diese  
Z e r re is su n g  schon v o r  l ä n g e re r  Z e i t  S ta t t  gehab t  haben m ü s s e ,  da 
die Per i ton i t is  a lle  M erkm ale  e ine r  chronischen E n tz ü n d u n g  an  sicli 
t rug.  Die U m stü lpung  der  E ihii l len  w a r  e in  B e w e is ,  dass das Kind 
lebend in die Pe r i tonäa lhöhle  e in gedrungen  i s t ,  und sie  l ä s s t  s ich  
n icht  anders  e r k l ä r e n , als durch die Z e r r u n g  des N abe ls tranges  an  
se inem  Inser t ionspuncle .  F r a g t  m a n ,  ob der  F ö tu s  in der Bauchhöhle 
habe leben  und w ach sen  k ö n n en ,  so an tw o r te t  C., dass  der  F ö tu s  a lle  
C harak tere  d e r  L ebensfäh igke i t  halte  , und dass der  u n v e rseh r te  Z u ­
s tand  desse lben  b e w ie s ,  dass e r  noch Tags z u v o r ,  oder  v ie l le ich t  au 
dem Todestage  der  M utte r  se lbs t  ge leb t  h a t t e ,  dass  der  Umfang der  
P la c e n ta ,  die In teg r i tä t  derselben  , so w ie  die Pe rm eab il i tä t  des Na­
b e ls t ran g es  dafür s p r a c h e n , und  dass die P lacen ta  a u f  Theilen  a n g e ­
heftet  w a r ,  we lche  A l l e s ,  w a s  z u r  E rn ä h ru n g  und C ircu la tion  e r ­
forderl ich  w a r ,  d a rb o te n ,  so dass s ie  sich in  ähn lichen  B edingungen 
b e fan d ,  a ls  w e n n  sie  an  de r  inneren  F läche  des U te ru s  se lbs t  ange­
hefte t  g e w e s e n  w äre .

W e n n  es a b er  durch  den Anfang d e r  Pe ri ton i t is  e rw iese n  is t ,  dass 
die R u p tu r  des U te rus  e tw a  einen Monat v o r  dem Tode der  M utter  
S ta t t  gefunden h a t te ,  so is t  auch s i c h e r ,  dass der  F ö tu s  noch in n e r ­
halb der  Bauchhöhle  g e w ach sen  is t ,  eben so, a ls  w ä r e  e r  noch in  der 
Ü terushöhle  befindlich g e w e s e n ;  e r  zeigte  a lle  C harak tere  e ines  a u s ­
g e trag en en  Fö tu s .  W a s  w ä r e  d a raus  g e w o rd e n ,  w e n n  die K ranke  
n ich t  g e s to rben  w ä r e ?  W e r  w ü rd e  es g e w a g t  h a b e n ,  die Bauchde­
cken  zu  d u rchsc l ine iden ,  um den F ö tu s  und se ine  A nhänge  aus  der  
Bauchhöhle  zu e n tfe rn en ?  H ä t te  m an  diess  a b er  nicht  g e t h a n , w ü rd e  
a lsdann  n ich t  de r  abges to rbene  F ö tu s  auch den Tod der  M utte r  h e r ­
beigeführt  haben ? K ann  m an a n n e b m e n , dass der  F ö tu s  a ls  f rem der  
K örpe r  sich e ingebalg t  und  m um ific ir t ,  und  dass  sich se ine  Gegen­
w a r t  mit dem L eb e n  der  M utter  v e r t ra g en  haben  w ü r d e ?  D iese  A n­
nahm en s ind  n ich t  ohne bes tä t igende  Beobachtung.

C. m acht  d a ra u f  aufm erksam , dass  der U te rus  seh r  e n tw ic k e l t  w a r ,  
w ie  bei a l len  E x t ra u te r in sc h w a n g e r sc h a f te n , dass  a b er  die innere  
F lä ch e  desse lben  von  k e in e r  M em bran a u sg ek le id e t  w a r ,  w e lch e  eine 
B eziehung  z u r  D ecidua  hä tte .  E in e n  ganz ähnlichen  F a l l  hat C. bei e ine r  
F r a u  an g e tro f fen ,  w e lch e  an  V erb lu tu n g  in  F o lg e  e in e r  Z e r re is su n g  
des E ie s  im dr i t ten  M onate  e ine r  E ie rs to ck sch w an g e rsc h a f t  starb.  
C Anatom ie pathologique. 37. L iv . )  H i  e k e l .

Über Ursache und W esen des Starrkrampfes.
Vo n  Dr .  W a r  n e c k e  in  Göttingen,

In  se iner ,  v o n  d e r  med. F a c u l t ä t  zu  Gött ingen  m it  dem P re ise  b e ­
eh r ten  A b h an d lu n g :  de T e t a n i  causa et natura ,  (spricht s ich  W .
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d a rü b er  fo lg en d en n assen  a u s :  1. D er  S ta r rk ram p f  i s t  von d e r R ü c k e n -  
m arksen tz i indm ig  w  e s  e n  I 1 i c h  v e r s c h i e d e n ,  u n d  o b w o h l  e r  
m i t  i h r  v e r b u n d e n  v  o r  k  o m  111 e n  k a n n ,  so e rsche inen doch beide 
K rankhei ten  in den bei w e i tem  häufigsten F ä l le n  f ü r  s i c h  a l l e i n .  
— 2. D u rch  die R ü c k w irk u n g  d e r  N erven  a u f  das R ü ck en m ark  w i r d  
gew öhn l ich  a u c h  d a s  G e f ä s s s y s t e m  a f f i c i r t ,  w ie  diess an  der  
g r ö s s e r e n  Oder ge r in g e ren  T u rg escen z  der  B lu tgefässe  e rsichtlich  ist,  
o h n e  d a s s  F i e b e r  o d e r  s o n s t  e i n e  V e r ä n d e r u n g  a n  d e n  
H ü l l e n  o d e r  d e r  S u b s t a n z  d e s  R ü c k e n m a r k s  S t a  t t  g e ­
f u n d e n  h ä t t e n .  —  3. Sitz  des S ta r rk ram pfes  is t  der  m otorische 
Theil  (d e sR ü c k e n m a rk e s ) ,  w e l c h e r  d i e  d u r c h  E m p f i n d u n g s ­
n e r v e n  v e r m i t t e l t e  R ü c k w i r k u n g  e m p f ä n g t ,  und die 
w i l lk ü r l ich e n  M uskeln  durch  die der  B e w eg u n g  vors tehenden  N erv en ­
fasern  in tefanische Convulsionen  ve rse tz t .  — 4. D i e  Ü b e r f ü l ­
l u n g  d e r  k l e i n e n  G e f ä s s e  des R ü ck en m ark es  und se in e r  H ü l­
l e n ,  so w ie  d a s  s e r ö s e  E x s u d a t  an der  Basis  des Gehirns und 
zw ischen  den R ückenm arkshäufen  , s ind  b loss  z u f ä l l i g e ,  n i c h t  
c o n s t a n t e  E r s c h e i n u n g e n .  N u r  w e n n  das R ü ck en m ark  schon 
f rü h er  k ran k h af t  ergriffen w a r ,  g e se l l t  sich E n tz ü n d u n g  hinzu. —
5. Das In te rm it t i ren  des S ta r rk ram pfes  en ts teh t  in Fo lg e  v o n  E r ­
s c h ö p f u n g  u n d  n e u e m  A u f l e b e n  d e r  I r r i t a b i l i t ä t  des 
R ü ckenm arkes .  ( W a r n e c k e ,  Comm. de Tetano. Goett.  1841.)

L  i b a y .

Über die Verabreichungs w eise des B alsam im  
Copaivae.

Von C h r i s t i s o n .

D er  Verf.  sp r ich t  ü b e r  die v e rsch iedene  A r t , das B a lsa m . Co- 
p a iv .  a ls  Arzneim it tel  a n z u w e n d e n ,  und lobt  j e n e  der  E m u l s i o n  
und des  B o l u s  a ls  beso n d e rs  zw eckm ässig .  L e tz te re  i s t  e ine  der  
n e u e rn  in E n g la n d  be liebten  F o r m e n , w o  das Arzneim it tel  in eine  im 
Magensafte  leicht  lösl iche  G elat inkapse l  e ingesch lossen  w i rd .  Die Be­
re i tu n g sa r t  besag te r  B issen  i s t  folgende : Die F o r m  der  Kapse l  gib t  
das g u t  abgerunde te  E n d e  e ines e isernen  oder  h ö lze rn en  C y l in d e rs ,  
dessen  D u rch m esse r  4 L in ien  und dessen  L ä n g e  e in ige  Z o ll  be träg t.  
D as  E n d e  d ieses C y l inders  w i r d  in eine  w a r m e ,  w e in g e is t ig e  
Se ifensolut ion  '/ ,  Zo ll  l ie f  e in g e tau c h t ;  h ie ra u f  w e n n  die um das 
ru n d e  E n d e  an g e leg te  Seife e rk a l te t  i s t ,  w ie d e r  in eine seh r  l ie isse 
G e la t in lösung  e in -  oder  m ehrm al nach  E r fo rd e rn is s  der  D icke  der  
K apse l  g e ta u c h t ,  und d a n n ,  w e n n  die Gelatin  t rocken  g e w o rd en  is t ,  
in d reh en d e r  B e w e g u n g  von dem C yl inderende  herabgenomm en. Die  
zweite etwas kürzere Kapselhälfte wird auf dieselbe W e i s e  bereitet,
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und  n u n  be ide  Hälften  d e r  A r t  an e in an d e r  gemacht,  dass  man die be i­
den z ii 'kelförmigen E n d e n  mit heissem W a s s e r  bes t re ich t  und sie  so 
zusam m enle im t.  — Um d e r  S ch w e r lö s l ic h k e i t  der  C opa iva-P il len  v o r ­
z u b eu g e n ,  rä th  Verf .  1 Theil M agnesia  u sta  m it  6 Theilen C opaivabal-  
sam zu m is c h e n , und das Gemenge a u f  e inem flachen T e l le r  bis zu r  
Annahme de r  P i l lencons is tenz  .stellen zu la s sen .  — E in e r  E r w ä h n u n g  
v e rd ien t  noch die f rü h e r  u n te r  dem Nam en »specif ische C opaivaso ln-  
tion« b ekann te  Form .  Sie w u r d e  g e w o n n en  durch  Kochen des C opaiva- 
ha lsam s m it A qua  P o ta ssa e , w e l c h e r  h ie ra u f  Sa lp e te rä th e r  be igegeben  
w u rd e .  H ie rd u rc h  e rh ie lt  man den g r ö s s e r n  Theil der  R e s in a  a ls  Seife 
zum N ied e rsc h lag  und eine  F lü s s ig k e i t ,  a u f  w e lc h e r  ein Theil des 
ä th e r isch en  Öiiles obenauf  schwim m t.  Diese F lü s s ig k e i t  i s t  n u n  die 
oben g en an n te  C o p a iv a - L ö s u n g ,  w e l c h e ,  ohne Z e r s e t z u n g  zu  e r le i ­
d e n ,  j e d e  V e rd ü n n u n g  zu lä ss t  und  die V ie le  fü r  w i rk sa m e r  ha lten .  
Verf .  fand k e in en  U nte rsch ied  der  W ir k s a m k e i t ,  lob t  sie  jed o c h  dess -  
h a lb ,  w e i l  s ie  bei ih rem  G ebrauche  k e in e  Ü be lke i t  h e rvo rb r ing t .  
(C h r  i s t i s  o n ’s D ispens, und L o n d . M ed. G az. M ag  1842.)

S c l i w ö d e r .

Merkwürdige Krankheitserscheinuiigen und Tod 
einer ganzen Familie.

V on Jolin W i l s o n .

Säm m tliche  F a m i i i e n g l i e d e r ,  V a t e r ,  M utter  und  3 K inder  sch ie­
nen  bis zum A bende  des 30. D ecem ber  1841 vo llkom m en gesund .  Tags 
d a rau f  w u r d e  d e r  V a t e r ,  ein F a r b e n b e r e i t e r ,  von s t a rk e n  Bauch­
schm erzen  m it D ia r rh o e  ergriffen,  w e lc h e  l e tz te re  bis zu se inem  Tode 
an h ie l t ;  die S lu h len t lee ru n g en  s c h w a r z ,  se h r  ü b e lr iec h e n d ;  ö f te re r  
F r o s t  m it H i t z e ,  die G e lenke  g le ich  anfangs  g e s c h w o l le n ,  n ich t  ge -  
rö th e t ,  a b e r  s e h r  schmerzhaft .  E r  s ta rb  10 T age  nach den e rs ten  E r ­
sch e in u n g en  se in es  L e idens .  Bei der  Sec tion  fand man die M agen­
sc h le im hau t  an  e i n e r S t e l l e  g e r in g  e n t f ä rb t ,  den M ageninhalt  g le ich­
a r t i g ,  f lü s s ig ;  die Gedärm e n o r m a l ; L u n g en  u n d  P le u r a  hef tig  ent­
zü n d e t .  — D as j ü n g s t e  K in d ,  2 J a h re  a l t ,  s ta rb  4 T age  vorher.  
Die Sec tion  zeig te  d u rch au s  n ich ts  A b n o rm e s ,  mit A usnahm e eines 
Congest ivzustandes  in den L ungen .  — Die M utter ,  im 4. Monate s c h w a n ­
g e r ,  e rk ra n k te  e inen T ag  sp ä te r  a ls  de r  V a te r  u n te r  dense lben  E r ­
s c h e in u n g e n ,  n u r  w a r  der  K ra n k h e i t sv e r la u f  ein lan g sam er .  Nach 3 
M onaten  w u r d e  s ie  von e inem  seh r  k le in en  Kinde en tbunden ,  w e lches  
nach 24 S tu n d en  s t a r b ;  die M utte r  se lbs t  endete  6 T ag e  nachher .  —  
Bei a l len  3 K ra n k en  beobachte te  man w ä h re n d  ih res  K ra n k se y n s  ein 
auffa l lendes Schm erzgefüh l  in den Gelenken  und in  d e r  H au t  heim Be­
rü h re n  oder  he i  B e w e g u n g e n  des K ö r p e r s ,  obschon s ie  e inen fo r tw äh ­
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renden  D ra n g  fühlten, ih re  K ö rp e r lag e  zu v e rä n d e rn ;  bei a l len  D re ien  
w a r  Ödem d e r  u n te rn  Extrem itä ten  , a lka l in ische  Beschaffenheit des 
ü r i n s  und das V er lan g en  der  K ranken  nach S äu ren  v o rh a n d en ;  ü b e r ­
a ll  w a r  das Gesicht b l a s s ,  häss l ich  e n ts te l l t ,  der  K örper  seh r  abge­
m ag e r t  w ie  b lu t l e e r ;  a lle  3 l i t ten  an erschöpfender  D ia r rh o e ;  die in -  
t e l l e c tu e l le n Ä u sse ru n g en  b l ieben  u n g e s tö r t ;  der  Geschmack des Mun­
des bei d e r  M utter  w ie  nach K r e b s e n , der  des Knaben m e ta l l i sch ; 
ve rm ehrte  Speiche l-  und  T hrän en ab so n d eru n g  und t rockener  Husten.  
Auffallend w a r  die g e r in g e  Empfindlichkeit  gegen K ä l te ,  indem die 
Kranken  g erade  zu r  k ä l te s ten  Ja h re sze i t  ( z u r  Nachtzeit  10—15 Gr. un te r  
dem G efr ie rpunct  nach F a h r . )  unbedeck t  l a g e n ,  und nicht einmal 
eine  einfache L e in w an d b ed eck u n g  e r trag en  konnten.  — D er  Tod der  
M utte r  w u rd e  durch  die G eburt  des Kindes b e sch leu n ig t ,  indem zu 
dem frü h e r  bestehenden Leiden  ein Puerpera lf ieber  h in z u t r a t ; die 
Section zeigte V erän d e ru n g en  der  L u n g en -  und Bauchorgane.  —  Die 
chemische U n te rsuchung  gab ke ine  g enügenden  R esu lta te .  — Die Fam ilie  
hatte  üb r igens  u n te r  gu ten  V e rh ä l tn is sen  ge lebt ,  und man k onn te  durch 
die genaueste  U n te rsuchung  in der  ge räum igen  W o h n u n g  der  V e rs to r ­
benen  k e in e  so verderb l ich  w irk e n d e  U rsache  entdecken. (E b e n d a h e r . )

Sc h w o d e r .

Schwangerschaft ohne die gewöhnlichen Erschei­
nungen mit folgender wehenloser Geburt.

Von Thomas L e w i s .

E in e  41 Ja h re  a lte  F r a u  nahm in ih re r  le tz ten  Schw angerschaf t  a u s­
s e r  dem G rö s se rw erd e n  des Bauches ke ine  ä ndern  sons t  gewöhn l ichen  
E r sc h e in u n g en  an  sich w a h r  und hielt sich desshalb für n icht  sc h w an ­
g e r .  Die geburtshü lf l iche  U n te rsu ch u n g  l ie ss  jed o ch  k e in en  Z w eife l  
ü b e r  die bald  bevors tehende  E n tb indung .  In den fo lgenden Tagen e r­
w ach te  s ie  N achts  u n te r  B auchschm erzen ,  v e r l ie s s  nach  6 Stunden ,  in 
d e r  M e in u n g ,  ih re  B auchschm erzen  zu m i ld e r n ,  ih r  Bett  und g ing  in 
das a n g rän zen d e  Z im m er.  A ls  s ie  sich h ier  zufä l l ig  beugte  und dabei 
die Hand  an e inen  Tisch s t ü t z t e ,  sp ra n g  p lö tz l ich  die B l a s e , sofort  
folgte  das Kind und  fiel bei z e r r i s s e n e r  N abelschnur  a u f  den Boden. 
Sie läu g n e te  du rchaus  i rg en d  e ine  W e h e  empfunden zu  haben. — De r  
Verf.  a b s t rah ir t  da raus  folgende Sä tze :  1. Sch w an g ersch a f t  kö n n e  Vor­
kommen und  ih r  E n d e  e r re ich en  ohne die gewöhnlichem beg le i tenden  
E rsch e in u n g en .  3. Die A rte rien  k ö nnen  sich bei der  Geburt  gleich  än­
dern  hohlen  M uskeln  zusamm enziehen, ohne d iesen  Act z u m B e w u s s t -  
se y n  d e r  M utier  zu b r in g en .  3. Z e r r e i s s u n g  der  N abelschnur  k ö n n e  
e rfo lgen  mit  g e r in g e r  oder  g a r  k e in e r  B lutung. — Auch fo lgert  V erf .  
W eiter  die  p rak tische  R e g e l ,  dass  bei e in e r  a u s se r  d e r  E h e  erfo lg ten
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Geburt  des todten Kindes die e rw o g en e n  U m stände  von dem en tsch ie­
densten  C h a rak te r  se y n  m ü sse n ,  bevor die M utte r  des K indesm ordes 
beschuldig t  w ird .  ( E b e n d a h e r . )  S c h  W. ö d e r .

Fälle von fremden Körpern in den Bronchien.
Von Dr. W  a r^d e s 1 e b e 11 und Chir.  H u n d h a u s e  n.

1,  F a l l .  E in ,4 o jä h r ig e r ,  dem B ran n tw e in e  e rg eb e n e r  B auer  be­
kam w ä h re n d  dgr •Abendmahlzeit  seh r  heftige E rs t ic k u n g sz u fä l le .  Als 
W .  am folgenden M orgen  den Pat.  s a h ,  e rzäh lte  d e rse lb e ,  e r  habe 
e tw a s ,  w ahrschein l ich  ein S tück  eines Kochlöffe ls , v e r s c h lu c k t ,  das 
sich n u nm ehr  gesenk t  habe und  in der  B ru s t  s t e c k e ;  zugleich  k lag te  
e r  ü b e r  g ro sse  B ek lom m enhe it ,  s ta rk en  H u s te n ,  ü b e r  s techenden  
Schm erz  zw ischen  der  4. und 5. Hippe. Am folgenden Tag  t ra t  F ie b e r  
e in ,  u n d  dem Pat. w u r d e n  3 V enäsec t ionen  gemacht  und  eine  E m u l­
sion m i tN i t ru m  gereicht .  Am 9. T age  der  B ehandlung h us te te  derselbe  
a u f  e inmal m ehr a ls  e ine  T asse  voll m it  B lut  gemischten  E i t e r  a u s ,  
w o ra u f  das Stechen z w a r  v e r s c h w a n d ,  die E n g b rü s t ig k e i t  und  der  
Hus ten  a b er  um nichts  ab n ah m ; es (ra ten  p r o f u s e ,  übe lr iechende  
Sc liw eisse  e in ,  und d a d u rc h ,  w ie  durch den fo r tw äh ren d en  s ta r ­
k en  E i t e r u n g s a u s w u r f  sch w an d en  die Kräfte  des Pa t .  im m er m e h r ,  
e r  m ag e r te  zusehends  a b ,  die F iisse  sch w o llen  bis zu  den Knieen 
an  und der  P u ls  w u r d e  imm er sch n e lle r  und  k le in e r .  In  de r  sech­
s ten  W o c h e  w a r  n u n  Pat.  de rm assen  entkräf te t ,  dass W .  die antiphlo­
g is t ischen  Mitte l  bei Se ite  se tz te  und  zu  b i t te rn  Mitte ln  und  China 
überg ing .  D a ra u f  t ra t  E s s lu s t  e i n , w e lch e  auch  Pat. so re ich lich  be­
f r i e d ig te ,  dass e r  sich hef tig  e rb rech en  m u s s t e ;  dadurch w u r d e n  u n ­
te r  heftigen Schm erzen  in  der  rech ten  B ru s t  bis z u r  E r s t ic k u n g sg e fah r  
g e s te ig e r te  H us te n a n tä l ie  h e rv o rg e ru fe n ,  u n d  bei e inem solchen An­
falle  kam  ein d re ieck iges ,  h a se ln u s sg ro sse s  S tückchen  Holz zum V or­
s c h e in ,  w e lch es  das v e rm iss te  S tü c k e i n e s  Kochlöffels w a r .  V o n  die­
sem A ugenblicke  an  nahm en auch H us ten ,  E i t e r a u sw u r f ,  F ieb er ,  Ödem 
U .S .w .  ra sch  a b ,  der  K ranke  erholte  sich ohne a llen  Arzneigebrauch 
schne ll  u n d  genas  vollkommen.

3. F a l l .  E inem  34-jähr. M anne w a r  e in K irsch k ern  dadurch  in 
die L uf tröh re  g e ra th e n ,  dass e r  m it w e i t  nach  rü c k w ä r t s  gebogenem  
Kopfe K irschen  pflückte und  ass. Pat.  halte  w e n ig e  S c h m erzen ,  unbe­
deu tenden  H u s te n ,  e tw as  B ek lem m ung ,  u n d  bezeichnet«  genau  die 
S te l l e ,  w o  d e r  K ern  s ich  b e fan d ,  der  beim H u s te n  a u f-  und abglit t .
H. h ie l t  die Tracheotom ie  fü r  a n g ez e ig t ,  und  durchschnit t  3 L uf tröh ­
re n r in g e .  In  diesem Augenb l icke  sa s s  aber  d e r  K e rn  t ie f  in der  Luft­
rö h r e ,  und  k onn te  n u n  durch  H us ten  nicht m eh r  in  die Höhe gebrach t
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w e rd en .  H. w a r te te  daher bis zum folgenden T a g e ,  w o  e r  m it  dem 
k le inen  F in g e r  in die L u f t rö h re  e in g in g ,  und dadurch e inen  heftigen 
H us tenanfa l l  e r r e g t e ,  w o d u rc h  nach Angabe des Pat.  d e r  K ern  in die 
Höhe gebrach t  w u rd e .  Als beim dri t ten  V ersuche  der  H u s ten  seh r  hef­
tig  g ew o rd en  w a r ,  zog er  schnell  den F in g e r  he raus ,  w o r a u f  in dem­
se lben  Moment der  K ern  aus  d e r  W u n d e  h e rau sd ran g .  Die  h ie ra u f  v e r ­
e in ig te  W u n d e  w a r  b innen  14 Tagen geheilt.

Nicht so g lück lich  v e r l i e f  ein 3. F a l l  bei einem öjähr. Knaben, 
dem eine Hohne in die L u f trö h re  g e ra tb en  w a r .  E s  en ts tanden  sogleich  
ge fah rd rohende  Z ufä l le  und d e r  Pat. s t a r b ,  obgleich der L u f trö h ren ­
schn itt  gemacht w o rd en  w a r ,  16 S tunden  nach vo l lzogener  Operation. 
Bei der  Section fand sich der  fremde K örper  im rech ten  L uf tröh renas te .  
(Medic. Z e i tu n g  von dem V e re in e  fü r  H e i lkunde  in  P r e u s s e n .  1842. 
Nr. 4 6 0  N a  d e r.

Merkwürdiger Fall von Verweilen eines fremden 
Körpers im Innern des Augapfels.

Von Dr.  C a s t e l n a u  zu  Paris .

B . ,  ein  30jähr iger  s t a rk e r  Mann, w u rd e  im Ju n i  1838 am rech ten  
Auge v e r le tz t ,  a ls e r  eben mit  Schm iedearbe it  beschäft ig t  w a r .  E s  
en ts tand  he f t ige r ,  an hal tender  Schm erz  im A u g e ,  und man fand, dass 
die Cornea  durchbohrt  w a r .  D urch  A n w en d u n g  an tiph log is tischer  Mit­
tel  w u rd e n  E n tz ü n d u n g  und Schm erzen g eh o b en ,  die H o rn h a u t  v e r ­
n arb te  seh r  langsam  und  das Sehverm ögen  w a r  bis zu r  Lichtempfin­
dung  für  immer ve r lo ren .  Z w e i  Ja h re  v e rg in g en  h ie ra u f ,  ohne dass  
am A u g e  i rgend  eine  V erän d e ru n g  e inge tre ten  o d e rS ch m erzen  sich e in ­
g es te l l t  hätten.  D a  w u rd e  B. einmal bei Nacht plö tz l ich  von w ii then -  
den Schm erzen im rech ten  Auge be fa l len ,  und m ir  durch  energ ische  
Antiphlogose g e lang  e s , dieselben so w ie  die sich en tw ick e ln d e  E n t ­
zü ndung  zu beschwichtigen. Das W ohlbefinden w ä h r te  n u n  bis zum 
F e b r u a r  1842, also drei und ein halbes J a h r  l a n g  nach  der  V erle tzung ,  
u n g e s tö r t  fort. Z u  d ieser  Z e i t  en ts tanden  Schm erzen und  e ine  leichte  
E n tz ü n d u n g  an dem v e r le tz ten  A u g e ,  und die Cornea  bot in  ihrem 
Centrum  e ine  konische H e rv o r rag u n g  dar.  E n tz ü n d u n g  und Schm erzen  
nahm en trotz  der entsprechenden  Therapie  in einem hohen Grade zu, 
und die anfängliche  V e rm u th u n g ,  dass  der  f rem de  K ö rp e r  noch im 
Auge  v e r w e i l e ,  w u rd e  dadurch b e s tä t ig t ,  dass  derselbe  g egen  die 
C o rn ea  v o r r ü c k e n d , immer deu tl icher  s ich tbar  w u rd e  und an d ieser  
e ine  s te ts  zuneh m en d e ,  w ink l ich te  H e rv o r rag u n g  bildete.  Doch zeigte  
sich in  der  U m gebung  desse lben  ke in e  Siippuration. C. machte  nun  
e inen k le inen  E ins t ich  zu beiden Seiten  des fremden K örpers ,  um ihn

1842. N r.  5 2 .



herauszuz iehen  ; a lle in  d iese r  liin« so fest mit den ihn Hingehenden 
G ew eben  z u sa m m e n ,  dass n u r  mit Hülle  e ine r  Schere  die V erb in­
dungen  ge lö s t  und der  fremde K örper  h e rausge fö rde r t  w e rd en  konnte.  
D ie se r  besland in einem S tückchen  E l s e n ,  13 M illim eters  l a n g ,  ä 
b re it ,  e in  reg e lm äss ig es  d re ise i t iges  P r ism a  da rs te l lend  und mit  scha r­
fen Kanten  versehen .  E n tz ü n d u n g  und Schm erzen hörten nun bald a u f  
und die Cornea  v e rn a rb te  von Neuem. (A rch lres  genera les de. m ede- 
cine, O clobre  1842.) K. a  n k a.
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Vollständige Exstirpation der Parotis.
J o b e r t  in P a r i s  e rs ta t te te  k ü rz l ich  d e r  Akademie der Medicin 

B erich t  ü b e r  folgenden , von einem am erikan ischen  Arz te  m ilge-  
thei l ten  Fa l l .  E in  Mann von 62 Ja h ren  hatte  in der Gegend d e r  Paro t is  
e ine  g r o s s e ,  a l le  Z e ich en  des Cancer  darb ie tende  Geschw uls t .  Nach­
dem die Operat ion  beschlossen w a r ,  w u rd e  zu r  V ors ich t  11111 die Ca­
ro tis  commun. ein Faden  g e l e g t , h ie ra u f  die G eschw uls t  schn i t tw e ise  
ge the ilt  und s tü ck w e ise  durch s ta rk e  l ' rac t io n en  entfern t.  Die zu e rs t  
g e tren n ten  Gefässe  un terband  m a n ,  a lle in  gegen das E n d e  der Opera­
tion en ts tand  eine  Häm orrhag ie ,  deren man nicht a n d ers  M e is te r  w e r ­
den k o n n te ,  a ls  durch  S ch l iessung  der  um die C aro tis  ge leg ten  L iga­
tu r .  Die H e i lu n g  erfo lg te  binnen 40 T agen  vollkommen. (E ben d ah er . )

K a  11 k  a.

Über die Ausleerung des in der Harnblase enthaltenen 
Blutes.

V o n  M e r e i e r .

M. g la u b t ,  dass  die w ied erh o l te  E in fü h ru n g  e ines  d icken Kathe­
te rs  in die durch  B lut  ausgedehn te  B la s e , w ie  L e r o y  d’E t i o l l e s  
empfohlen h a t ,  g ro ssen  Nachtheil  br ingen könne .  M. empfiehlt dazu 
se inen  e igens  zu diesem Z w e c k e  bestimmten K a t h e t e r  m i t  D o p ­
p e l k a n a l  (S o n d e  ä  double co u ra n t).  Das e inm alige  E in fü h ren  dieses 
Ins t ru m en tes  so ll  schon h in re ich en ,  j a  durch  A nnäh eru n g  der  beiden 
Ä ste  desse lben  soll es g e l in g e n ,  die B lu tcoagula  zu  zer theilen  und in 
den A usführungsgang  zu b r in g en ,  w ä h ren d  durch  den ändern  Kanal  
gem ach te  In jec tionen  dieselben ve rd ü n n en  und  deren  Abgang  e r le ich­
te r n  können .  (E ben d ah er . )  K a n  k n



1313

Exstirpation eines grossen llytjrtim a cysticum  
patellae.

Von Dr. E m m e r l .

Bei einem g e su n d e n ,  s ta rk en  L an d m an n e ,  der  län g e re  Z e i t  beim 
Holzfällen  a u f  se inem  l inken  Knie, ge ruh t  hatte  und einmal a u f  das­
selbe  gefallen w a r ,  e n tw ick e l te  sich dase lbs t  eine a l lm älig  an Grösse  
zunehm ende G e sch w u ls t ,  die a llen  zerlbe i lenden  Mitteln w iders tand .  
E .  (and e ine  a u f  der  Kniescheibe und auf  dem u n teren  Ansatz theile  
der  gemeinschaftlichen S trecksehne  des U n te rsch en k e ls  fesls i tzende, 
dicht u n ter  der H au t  l iegende  G eschw uls t  von der  Grösse  eines k le i ­
nen K indskopfes ,  die t luc tu irend ,  von ova le r  F o r m ,  e last isch  ge ­
s p a n n t ,  g la t t ,  und an de ren  Basis deutlich  die Pa te l la  zu fühlen  w a r .  
B eugung  und S t re ck u n g  w a re n  n ich t  geh indert ,  die über l iegende  H au t  
se i t  k u r z e r  Z e i t  in Fo lg e  ra sch e r  Z unahm e d e r  G eschw uls t  e ry s ip e la -  
tüs gerö the t.  E .  m achte  die Exst irpa t ion  des d eg en e r ir ten  Sackes ,  in ­
dem e r  a u f  der  Mitte der G eschw uls t  nach der  ganzen  L ä n g e  d esse l ­
ben einen H autschn it t  m ac h te ,  und diese vors ich tig  von dem g espann­
ten Sacke  bis zu dessen Basis lo s p r ä p a r i r t e ,  w o  er  fest  angehefte t  
w a r .  Um an d iese r  S te l le  die Lossc l iä lung  s ic h e re r  ausfüh ren  zu kön­
n e n ,  eröffnele e r  zu ers t  den Balg  und  vo llendete  die E xs t irpa t ion  so, 
dass  das Ligam entum  pa tellae  nicht en tb löss t  w u rd e .  D e r  ausgeschä l te  
Balg  zeigte ein f e s te s ,  fibröses G e w e b e ; dessen  äu sse re  F lä c h e  w a r  
g l a t t ,  w e i s s ,  g lä n z e n d ,  die innere  r ö t h l i c h - w e i s s ,  sch le im hautar t ig ,  
m it k l e in e n ,  w a rze n a r t ig en  E rhabenhei ten  b e se tz t ,  de r  Inha lt  e ine  
s t a rk  mit  Blut t ing ir te  F lü ss ig k e i t .  D ie  W u n d e  w u rd e  mit  b lu tigen  
Heften  v e re in ig t  und heil te  binnen e in igen Tagen vollkom m en p e r  p r i -  
m am  intentionem . —  E .  b e m e r k t , dass d ieser  F a l l  e inen factisclien 
B ew eis  l i e f e r e , dass se lbst  seh r  g ro sse  H ygrom e oline Gefahr fü r  das 
nabe l iegende  Gelenk exsl irp ir t  w e rd e n  können .  Z u r  S ich ers te l lu n g  
e ines g ü n s t ig en  E r fo lg e s  ähn licher  Operat ionen h ä lt  e r  die Beach tung  
fo lgender  Indica tionen fü r  n o th w e n d ig :  1. A bw esenhe it  so lcher  k r a n k ­
hafter  D isp o s i t io n en , w e lch e  nach V e rw u n d u n g e n  in de r  Nähe von 
Gelenken  leicht die E n tw ic k lu n g  h a r tn ä ck ig e r  E n tz ü n d u n g en  begün­
s t i g e n ,  a ls  scrophulÖse A n la g e ,  N e igung  zu rheum atischen  Affectio- 
nen.  — 2. D egenera tion  des B a lg e s ,  nam entlich  A usfü llung  se in e r  
Höhle  m it e iner  festen fibrösen M asse  oder  V e rd ick u n g  desse lben .  —
3. Sitz der  G eschw uls t  in e in e r  H a u ts y n o v ia lb la s e , denn n u r  diese  
sind ohne B eein träch tigung  d e r  Sehnen e ine r  gänzlichen  E xs t irpa t ion  
f ä h ig ,  w ä h re n d  die u n te r  den Sehnen  befindlichen oder  d ieselben 
sche idenarl ig  um gebenden S y nov ia lb la sen  ohne Gefährdung der  Seh­
n en  se ihs t  oder  des f ib rös-serösen  G e lenkappara tes  n icht  zu entfernen 
sind. E s  eignen sich mithin zu j e n e r  Operation vo rzüglich  die Ge-
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sc h w ü ls te ,  die am K n i e - u n d  E llb o g en g e len k e  Vorkom m en, w o  eben 
Hautsj-novialb lasen  sich befinden. ( E m m e r t ’s B e it räge  z u r  P a tho lo ­
g ie  und T h e ra p ie ,  m it bes.  B e rü ck s ich tig u n g  der  C h irurg ie .  1848.
1. Heft.  K a n k a .

3.

N o t i z e n .
Versammlung der ungarischen Ärzte und Naturfor­

scher zu Neusohl im August 1842.
Die d iess jährige  V e rsam m lu n g  der  Ärz te  und  N atu rfo rscher  Un­

g a rn s ,  w e lche  Anfangs August  in der  königl.  B ergs tad t  Neusohl S ta t t  
gefunden  h a t ,  w a r  ziemlich zah lre ich  besucht.  Ain 4. A u g u s t ,  a ls  
dein E rö f fn u n g s tag e ,  w a re n  m ehr a ls  170 M itg lieder  e ingeschrieben ,  
w o z u  sp ä te r  noch m eh re re  h inzukam en , und w o ru n te r  E in ig e  auch 
au s  I ta l ien  und Deutschland sich e ingefunden b ad en .  —  Am 4. Aug. 
M orgens  10 Uhr w u rd e  die e r s t e  a l l g e i n e i n e S i t z u n g  gehalten .  
In  A bw esenhe it  des zum P rä s id en ten  e rw äh l ten  königl.  K am m erg ra -  
fen v. S v a i c z e r ,  eröffnete der  V icep räs iden t  Auf. v. R a d v ä n s k y  
die Sitzung. S e c re tä re  W aren Dr. H o n i g ,  Phys ious  des Soliler Co- 
jn itafes und Dr. S c h o e p f  aus  Peslh.  Aug. v. K u b  l ' n y i  überre ich te  
ein Schre iben  des kön ig l.  Kam m ergrafen  S v a i c z e r ,  w or in  der­
se lbe  se ine  A bw esenhe it  durch nicht zu bese it igende  H indern isse  ent­
schuld ig te .  Nachdem m ehre re  Schre iben  von in -  und ausländ ischen  
g e leh r ten  Gesellschaften  v e r le sen  w o rd e n  w a r e n ,  sch r i t t  man zur  
B i ld u n g  fo lgender  Seefionen : m edic in isch -ch iru rg ische  (58 M itg l ieder) ,  
b o ta n i s c h -zo o lo g isc h e  (4 7 ) ,  m in e ra lo g isc h -g eo g n o s f is ch e  (24) , phy­
s ik a l i s c h -c h e m is c h e  (1 7 ) ,  v e te r in ä r -ö k o n o m is c h e  (24). — H ie rau f  
fo lg ten  die V or t räge .  F ra n z  v. K u b f n y i  sp rach  über  die geognost i-  
schen  und die damit in V e rb indung  ste llenden s taa tsökonom ischen  
V erh ä l tn is se  des N eograder  Comitates. — Dr. C z i l c h e r t  s te ll te  den 
A n t r a g :  es möchte die V ersam m lung  das w issenscha f t l iche  In te re sse  
d e r  O r te ,  w o  sie  eben gehalten  w i r d ,  a u f  m öglichs te  W e i s e  durch  
e igene  Thätigkeit  fördern .  Dr. W a g n e r  hielt  e inen  V o r t r a g :  Ü ber  
das R östen  der  E r z e  in chem ischer  und sa n i tä t s -p o l ize i l ich e r  H ins ich t,  
w o r in  e r  dasse lbe  a ls  fü r  die G esundheit  der  nabe W o h n e n d e n  nach-  
the i l ig  darste l l te .  Z um  Schlüsse  sp rach  noch Prof. Z i p s e r  über  die 
geognostiscl ien  V erh ä l tn is se  des Soh le r  Comitates.  —  Z u  M ittag  w u r ­
den die M itg lieder  von dem derze it igen  P rä s id en ten  Ant. v. R a d ­
v ä n s k y ,  V icegespan  des Soliler C om ita tes ,  m it einem g län zen ­
den Mahle bew ir the t .  — Am folgenden T age  (5. Aug.) w a re n  die 
Sec tionen  thätig. In  der  medicin isch  -  ch iru rg isch en  fanden u n te r  dem 
V o rs i tz  des königl.  Rathes und D irectors  v. B e n e  beso n d e rs  lebhafte  
D iscuss ionen  Sta tt  , vo rzü g lich  bei Gelegenheit  e ines V or trages  von 
D r.  B a c s ö  über  die U rsachen  und die B ehandlung  de r  Epileps ie .  —  
Am 3. Tage  (fi. Aug.) fand e in  Ausflug nach dem 2 ' / ,  S tunde  entfe rn­
ten Thale  von H arm anecz  S.tatt, Auf «0 v ie rsp än n ig en  W a g e n  begaben 
sich 180 P ersonen  in die durch  ihre  N a turschönhe i ten  ausgeze ichne te  
Gegend. Im Thale se lbs t  w u rd e  eine  F u s sp a r t i e  v e r a n s t a l t e t ,  welche 
die g e n au e re  Besich tigung  z w e ie r  Höhlen zum Z w e c k e  b a t t e ,  deren
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e i n e ,  erst  kü rz l ich  en tdeck t  und mit  sehr  schönen  T ropfs te inh ild im - 
gen  v e r s e h e n ,  au t  a llgem eines  V erlangen  zu E h ren  des geehrten  k. 
K ä thes  und D irec to rs  v . B e n e  den Namen B e n e - H ö l i l e  erhie lt .  D ie  
z w e i l e i n  A ugenschein  genommene Hüllte is t  die T u f r a e r  Knochen­
kohle,  in w e lch e r  man eine  g ro sse  M enge an tid i luv ian ischer  Knochen 
au s  dem B ären -  und  K atzengescli lech te  findet. Prof. Z i p s e r  hielt  
h ie r  e inen k u rz en  V o r trag ,  w o r in  e r  sich dahin aussprach ,  dass diese 
v e rsch ied en en  T h ie rga l tungen  durch  die m äch t ige  Meeresfiulh e ins t  
g e t r i e b e n ,  h ie r  ih r  E n d e  gefunden haben mögen. E in  von der Sladt  
N eusohl  v e ran s ta l le le s  fest l iches Mahl w u rd e  nun mitten in d iese r  schö­
nen  Gegend e ingenom m en,  w o r a u f  man nach m e h r e r e n ,  a u f  eine 
höchst  angenehm e W e i s e  zugebrach ten  S tunden  z u r  S tad t  z u rü ck k eh r te .

D e r  folgende T ag  (7. Aug .)  w u rd e  in dem e ine  Stunde  entfern ten  
B a d e o r te  S z l i ä c s  zugebrach t .  E in e  Reihe von 150 W a g e n  begab 
sich  früh  M orgens d a h in ,  und das schönste  W e t t e r  begünst ig te  das 
U nte rnehm en .  Um h a tb lO U h r  w u rd e  dase lbs t  e ine  a l lgem eine  S i tzung  
g e b a l te n ,  w o r in  d e r  F o rs tm e is te r  D i e w a l d  e inen V o r t rag  ü b e r  die 
K r u m m h o lz -V e g e ta t io n  a u f  den Soh le r  Alpen hielt.  E r  zeigte  zug le ich  
eine  e igentbümliche  Art von R habarber  v o r ,  w e lch e  in j e n e r  Gegend 
vom V o lk  g eb rauch t  w i r d  und v ie l le ich t  die aus länd ische  e rse tzen  
könnte .  D e r  R e d n er  w u rd e  a u fg e fo rd e r t , V e rsu ch e  m it  Anpflanzung 
von  echtem R h ab arb e r  a u f  je n e n  B ergen  zu machen. H ie ra u f  sprach  
Dr.  W a g n e r  ü b e r  die M inera lquel len  U n g a rn s  ü b e rh au p t ,  dann von 
denen  des Sohler  Comitates und insbesondere  den Sz l ia c se r  M ineral­
w ä s s e r n  , w e lche  e r  als in ih rer  A rt  ganz eigenthiimlich d a rs te l l te ,  
indem  er  e ine  neu v e r fe r t ig le  Tabelle  v o r le g te ,  in w e lch e r  die Ana­
ly se n  der  w ich tig s ten  M ineralquellen  U ngarns  enthalten  sind. D ar­
nach tra t  Dr. M o j s i s o v i c s  mit dem A ntrage  a u f :  es möchte eine  
in Pesth zu v e re in ig e n d e  Gesellschaft  von Ä rz ten  und A pothekern  ge ­
bilde t  w e r d e n ,  de ren  B estreben dahin g in g e ,  a lle  chemischen und 
therapeutischen  E rfah ru n g en  über  die M in e ra lw ä sse r  U n g a rn s  zu sam­
meln und bekann t  zu machen. —  A uf  den Vorsch lag  e ines Mitg liedes : 
es möchte auch der  A rch äo lo g ie ,  obwohl s ie  eigentlich  m it der n a tu r ­
w issenschaft l ichen  Tendenz de r  V e rsam m lu n g  nichts  zu thun h a b e ,  
dennoch eine  e igene  Section an g ew ie se n  w e r d e n ,  w u rd e  e rw ie d e r t :  
dass  man z w a r  eine  e igene Section dafür n icht  err ich ten  k ö n n e ,  die 
F r e u n d e  d iese r  W is se n sc h a f t  a b e r ,  insofern  s ie  fü r  na tu rh is to r ische  
F ra g e n  sich in te r e s s i r e n , in die p h y s ik a l i sc h -ch e m isch e  Abthe ilung  
aufgenom men w e rd en  sollen.  — Nachdem die a llgem eine  S itzung  ge­
sch lossen  w ar ,  versam m elte  sich die m e d ic in isc h -ch i ru rg isc h e  Section. 
E s  w u rd e  h ie r  vorzüglich  von den W ir k u n g e n  der  Sz l iä c se r  M ineral­
que llen  g e sp ro ch en ,  -wobei die DD. M o j s i s o v i c s ,  C z i l o h e r t ,  
F e j a  u . A.  ihre E rfah ru n g en  darü b er  mittheilten. E in  von der  kön .  
Kammer gegebenes g länzendes  Mittagmahl y e re in ig te  h ie ra u f  w ied er  
a l le  Mitglieder. L e id e r  hallen die S i tzungen  so viel  Z e i t  genommen, 
dass eine g en au e re  Besichtigung d e r  zahlre ichen M inera lquellen  nicht 
möglich w ar .

Am 8. August  w a re n  die Secfionen schon früh M orgens  ve rsam ­
melt.  Besonders  lebhaft w u rd e n  die V e rhand lungen  der  medicin ischen 
und chemischen Section. In  e r s te re r  sprach  P r im ara rz t  Dr. M o j s i s o ­
v i c s  aus  W ie n  ü b e r  die von ihm aut  so erfo lgreiche W e i s e  e in -  
geführte  Behandlung mit Jo d  in g rö sse re n  Gaben. — An demselben 
Tage  um 11 Uhr fand die lelz le  a l lgem eine  S itzung  Statt . Als V e r ­
sam m lungsort  fü r  das künftige  J a h r  w u rd e  Tem esvär  b e s t im m t,  w o ­
h e r ,  so w ie  von F ü n f k i r c h e n , E in ladungen  ergangen  w aren .  Z um
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P räs iden ten  d e r  nächs ten  V ersam m lung  w u rd e  G raf  T i h n n y i ,  zum 
V izepräs iden ten  F r .  von K u b i n y i ,  zu S ec re tä re n  die DD. Z o m -  
b o r c s e v i c s  und W  a c h  11 e r  e rw äh l t .  H ie rau f  machte der  k. Rath 
von  R e n e  bek an n t ,  dass zu r  Ausführung  des obigen V orsch lages  
von Dr. M o j s i s o v i c s  in der  medicin ischen Section ein Comild ge ­
bi lde t  w o rd en  sey . Nach V er le su n g  der  Sec lionsp ro lokoüe  folgte 
Dr.  B a c h  m a n n  (Prof. der  Chemie an der  k. Bergakadem ie  in Schem- 
nit '. )  mit einem Aro r t r a g ,  w o r in  e r  die von l)r. W a g n e r  au sg e ­
sprochene  B ehaup tung :  dass das Rösten  der  E r z e  d e r  Gesundheit  der  
nahe  lebenden S täd tebew ohner  schädlich s e y , b ek äm p f te ;  sch liess­
l ich  sprach Custos P e l  ö n y i a u s  Pesth  ü b e r  die Ornithologie Ungarns.  
Nachdem de r  k. Rath von B e n e  dem Comitate , d e r  S lad t ,  der  kün. 
K am m er ,  dem P räs iden ten  und den S ec re tä ren  im Namen der  ganzen 
G ese llschaf t  ged an k t  halte , w a rd  die S i tzung  geschlossen.

E a n k  a.

Berichtigung. An den Hrn. Dr. D öpp ,  Oberarzt des 
k. Erziehungshauses (Findelhauses) in St. Petersburg.

In  den Notizen ü b e r  d a s  k a i s e r l i c h e  E r z i e h u n g s h a u s  
(F in d e lh au s)  i n  S t .  P e t e r s b u r g ,  die Ja l ire  1834 bis 1840 umfas­
s e n d ,  von Hrn .  Dr. Ph. D ö p p ,  O be rärz te  d e r  Ansta l t  (S. verm isch te  
Abhandlungen  aus dem Gebiete der  Heilkunde  von de r  Gesellschaft  
etc. VI.  St. P e t e r s b u r g ,  1842) w i rd  u n ter  Anderem  auch angeführt ,  
dass  die S t e r b l i c h k e i t  d e r  S ä u g l i n g e  in jen e n  Ja h ren  sich 
w ie  in den f rü h eren  v e rha l ten  h a b e ,  nämlich 50 V ers to rb en e  a u f  100 
Säuglinge .  Im W i e n e r  F in d e lh a u se ,  sagt  der  V e r f . ,  s e y  a b er  die­
se s  V erhä l tn iss  w ie  66 '/4 zu  100. L e ider  ist  nicht a n g e fü h r t ,  w e lche  
J a h r e  d e r  Verf. h ie r  m e in e ;  um e i ne ,  w en n  auch n u r  e in ige rm assen ,  
gü l t ige  Pa ra l le le  zu z ie h en ,  hätte e r  m indestens g le iche  J a h re  auch  
aus  der  W ie n e r  Ansta lt  w äh len  so llen ,  und zu diesem Z w e c k e  das 
h ie rü b e r  genaue  A ufschlüsse  g e w äh re n d e  W e r k  des H rn .R .  II. K n  o 1 z 
(d ie  H u m a n i tä t s -  und H e i lansta l ten  in W ie n .  1840) e insehen  können .  
D ase lbs t  hätte  e r  S. 5 —6 g e fu n d en ,  dass  se i t  dem Bestehen der  F in ­
d e lan s ta l t  in W ie n  (1784) die S te rb lichkei t  woh l  einigemal a u f  60, 
e inmal (im Ja h re  1812) so g a r  a u f  69 von 100 ges t iegen  w a r ,  dass  
d i e s e l b e  a b e r  s e i t  e b e n  d i e s e m  J a h r e  1812 i n  s t ä t i g e r  
a u f f a l l e n d e r  A b n a h m e  b e g r i f f e n  g e w e s e n  i s t ,  so z w a r ,  
d ass  schon im Ja h re  1823 n u r  20 vom 100 sta rben ,  im Ja h re  1826 n u r  
14 von 1 0 0 ,  im Ja h re  1829 g a r  n u r  13 ,  und se lbs t  in dem letz ten  
Jah rzeh en d  ha t  d ieselbe  sich n iem als  ü b e r  20 von 100 erhoben.

S i g  m u  n d.

T o r t e s r a l l .  Am 18. Nov. 1. J .  s ta rb  zu K rons tad t  (in S ieben­
b ü rg e n )  Hr. Med. Dr. Jos .  F r ie d r .  P i e c k  e r ,  k. S l a d t -  und D is t r ic ts -  
p h y s ik e r  d a s e lb s t , 35 J ,  a l t , e ine r  u n s e r e r  geschätz ten  Mitarbeiter ,
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(Die liier angeführten Sein iDen sind hei B r a u m ü l l e r  und S e i d e 1 (Sjiarcassc- 
Gehäude) voriaithig odei Können durch dieselben baldigst bezogen-werden.)

M i t t i g e  (SB r .  JJ ta J in is ,  Pr iv .  Doc. a. d. Univ.  Bonn), A l l g e m e i n e  
P a t h o l o g i e  a ls  E rfah ru n g sw issen sch af t  basir t  a u f  Physio logie ,  
ln  1 Bande ( I .  Lief. Umschi. Titel) .  Gr. 8. (S. 1— 193). B onn, 
bei W eher. Geb. (1 Th.)

G r o l i i u a n n  ( 5 Ds-«»ä.'. &  41. ,  U nte rsuchungen  der  P  h r  e n o I o-
g i e  oder GnU' sehe S rhäde lleh re .  F ü r  M enschenkenntn iss ,  See len­
leben  und Pädagogik .  Mit 5 lith. Tafeln (deren  1 in 4.). Gr. 8. 
(V I u. 175 S.)  G rim m a, V e r la g s -C o m p to i r .  Geb. (1 Th. 13 Gr.) 

M e r t e l  (BBr. .ff. ön'. , ausüb .  A rz t  in A u g s b u rg ) ,  T abella r isches  
G e s c h ä f  t s  t a g e  b u c li fiir Ärz te  und W u n d ä r z te  a u f  das J a h r
1843. 4. J a h rg a n g .  8. (347 S.) A ugsburg , bei R ieg er . 1843. Geh. 
(20 Gr.)

O s i e r r i c d e r  ( B e n e d i c t ,  D r .  d e r  Medicin e tc . ) ,  N eues  G e -  
s c h ä f t s  t a s  c h  e n  b u c h  fiir p rak tische  Ä r z t e ,  L an d ä rz te  und 
C hirurgen .  In  12 Heften fü r  das J .  1843. Gr. 13. (3 S. o. P. und 
288 S. l ith.)  A u gsburg , bei Jen isch  u. S tage. 1843. ln  E tu i .  (13 Gr.) 

P l i ä l  i a . t r  o s  (Dr.) ,  Tägliches Geschäfts lasehenbuch fü r  Arzte,  W u n d ­
ä r z t e ,  G eburtshe lfe r  etc. a u f  das J .  1843, entha l tend Tabellen  fü r  
j e d e n  Tag und M onat ,  fü r  den W it t e ru n g s k a le n d e r  und v e rsch ie ­
dene Notizen. 8. ( IV  u. 5—267 S.) .  D üsse ldorf, bei R ö tlich er. O. J .  
Geh. (20 Gr.)

l * ic I iF « » r€ l  ( E » r .  I ” . ,  prakt.  A rz t  zu  H e id e lb e rg ) ,  Beiträge  zu r  
K enntn iss  des S e h e n s  in sub jec t iver  Hinsicht.  8. (V I.  u. 58 S.)  
H eidelberg, bei M ohr. Geh. (8 Gr.)

S c l i ä  ää 'er  ( H e r m a n n  .B o s . )  , D e c u l t r i s  a m  p u  t  a l o r  i i s. 
D iss. 4. m aj. (22 S.) B onn, bei H en ry  und Cohen in Comm. Geh 
(18 Gr.)

S c l i i i u l e i n ’ s K lin ische  V o r t räg e  in dem C h a r i t e -K r a n k e n h a u s e  zu 
B erlin .  R ed ig ir t  und he rau sg .  von Dr. C. G üterbock. 1. Hft. Gr. 8. 
(S .  193 — 384) B erlin , bei V eil u. Comp. Geh. (1 Th.)

W a g n e r  (« B r .  B t n d o l p h ,  P ro fe sso r) ,  H a n d w ö r te rb u c h  d e r  P h y ­
s i o l o g i e  mit R ücks ich t  a u f  p h y s i o l o g i s c h e  P a t h o l o g i e .  
( I .  Bd.) 3. Lief. Gr. 8. ( F ie b e r -G a lv a n i sm u s ) .  S. 369 — 528). 
B ra u n sch w eig , bei V iew eg  und  Sohn. Geh. (1 Th.)
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V e r ä e i c fc a i 8 s
der in verschiedenen deutschen und fremden m edicinischen  
Zeitschriften von den Jahren 1841 und 1842 enthaltenen  

Or ig in a l-A u fsä tze .
M e d i c i n i s c h e  Z e i t u n g .  H erausgegeben  von dem V ere in e  

für H e i lk u n d e  in P re n s se n .  1842. N r .3 9 —4H.
Nr. 39. Scherbel, Z u r  L eh re  vom W eichse lzopfe .  — Lehm ann, 

D ie“ rad ica le  Brucliheilimg belretl'end.
Nr.  40. S c h le s ie r , Ü ber  das Puerpera lf iebe r  in Peitz  im ers ten  

Q uarta l  d. J .  — M eyer,  Galläpfelabkoehnng als Gegengift  der  Cicuta  
virosa . — Sehregom li, Bestä t ig te r  Nutzen des Acidum  q u e rc i- ta n n i-  
cum  im 3. Stadio des Keuchhustens.

Nr. 41. Sch lesier , Z u r  L ehre  von den F rac lu ren .  — G ünther, 
H e i lung  zw e ie r  w id e rn a tü r l ic h e r  Gelenke bei einem Individuum. — 
W it t e r u n g s -  und Krankheitsconst itu t ion  in Berlin w ährend  des Monats 
Septem ber 1842.

Nr.  42. K rieg , C hronischer V e r la u f  der a u f  den Menschen über­
t ragenen  Rotzkranklieit .  — Goldscheider, Daemonouiania Iransitoria. 
—  E itn e r ,  Vorübergebende G eis tesverw irrung .

Nr.  43. M eyer, T aubs tum m heit ,  von einem 11jährigen Knaben 
sim ulir t .  —  D erselbe. Simulir te  Stummheit.

Nr. 44. Lichtenstädt., E in ige  Bemerkungen über  ärz t l iche  Gesetz­
gebung.  — E itn e r ,  Verg iftung  durch Sem en H yoscyam i.

Nr. 4ö. L ic h te n s tä d t, E in ige  Bem erkungen  über  ärzt liche Gesetz­
g e bung  (Schluss) .  — E itn e r , E in ige  allg. Grundsätze  bezüglich auf 
die W ir k u n g  des kalten W a s s e r s .

N r.  46. W itth e  , E in ig es  z u r  W ü r d ig u n g  der medic. W i r k u n g  
der  B lausäure .  — E itn e r , V rocta lg ia  nervosa.

G a z e t t e  m e d i c a l e  d e  P a r i s .  R e'dacteur en c h e f D r . Ju le s  
Gue'rin. 1842. Nr. 4 2 —45.

Nr. 42. N a sm y th ,  Über den zel l igen  Bau der Z ähne  und ihres 
Bulbus.  — D erselbe, Ü b e r  die Bildung des Schmelzes und einige 
P unc te  der  Odontologie. (A uszug  ans  e iner  der A kadem ie  der W i s ­
senschaften zu Pa r i s  mitgetheillen A bhandlung.)  — Chervin  (F o r ts . )

Nr. 43. Chervin  (Sch luss) .  —  O lla g n ier ,  Über die B ehandlung  
der  S p l i t te rb rü ch e ,  in Fo lge  von Schussver le tzungen  des  oberen  
D ri l t lbe ils  des Schenkels .

Nr. 44. D e p ä u l, Ü ber  das E m p h y sem ,  w e lch es  p lö tz l ich  nach 
Z e r re is su n g  e iner  Stelle  der  L uf tw ege  e n ts teh t ;  dessen  Silz und Aus­
gänge.

Nr.  45. R a r th e z  und R ille t,  Ü ber  die Häm orrhag ien  der  g rossen  
H öh le  der  Arachnoidea bei K indern .  —  Med. C o r re s p . : P uisaye , Be­
obachtungen von acutem Botz ohne Hauteruption .  — Vallez,, Beobach­
t ung e iner  heftigen Ophthalmie hei einem scrophulösen Individuum, 
H e i lu n g  der  zurückgeb liebenen  Photophobie durch  N itra s  A rgen ti. — 
E r r a r d ,  V erg if tung  durch  ein C e ra t ,  das mit a r sen ig e r  Säu re  v e ru n ­
re in ig t  w a r .  —  Tanchou, Über Po lypen  des U te rus  und der Vagina.

IV i e n.

V e r l a g  v o n  B r a u m ü l l e r  u n d  S e i d e l .
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